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Ergebnisbericht zur Session „Maßnahmen zur Umsetzung des auf 
IPBES-5 begrüßten Handlungsrahmens zum Kapazitätenaufbau“  
Der Handlungsrahmen zum Kapazitätenaufbau (IPBES capacity-building rolling plan) bietet eine 
Orientierung für die von der Plattform priorisierten Maßnahmen zum Kapazitätenaufbau während 
des ersten Arbeitsprogramms (2014-19). Er wurde bei IPBES-5 formal angenommen.  

In dieser Session wurden insbesondere nationale Maßnahmen vorgestellt. Beginnend mit der 
nationalen IPBES-Koordinierungsstelle wurden nationale Aktivitäten vorgestellt, die zum IPBES 
capacity rolling plan beitragen. Dr. Kerstin Silvestre Garcia (deutsche IPBES-Koordinierungsstelle, DLR 

Projektträger) umriss die Aufgaben der Koordinierungsstelle, die 
unter anderem die Nationalen Foren und die Aufbereitung von 
IPBES-Assessment-Ergebnissen für die breite Öffentlichkeit 
organisiert wie zum Beispiel die Bestäuber-Broschüre . Beides sind 
Maßnahmen, die dem Kapazitätsaufbau dienen.  

 

Dr. Elisabeth Marquard (Netzwerk-Forum zur Biodiversitätsforschung Deutschland (NeFo)) stellte 
stellvertretend für Dr. Kristina Raab die zahlreichen Aktivitäten des 
BMBF-geförderten Projektes „Netzwerk- Forum zur 
Biodiversitätsforschung Deutschland“ vor. Zunächst skizzierte sie 
die Historie  und die Inhalte des Capacity Building Rolling Plans. 
Anhand von Beispielen stellte sie dar, wie NeFo zur Umsetzung 
dieses Plans beiträgt., So führte NeFo bereits zahlreiche Aktivitäten 
und Unterstützungsmaßnahmen zum Aufbau von IPBES-

Kapazitäten durch, hierzu gehört u.a. ein umfangreicher Presse- und Informationsservice. Auch 
etablierte NeFo gemeinsam mit Partner-Organisationen die Pan European IPBES Stakeholder 
Consultation. 

Die gemeinsame Präsentation von Dr. Anne Juepner (UNDP, Nairobi, Kenia) und Dr. Axel Paulsch 
(Institut für Biodiversität – Netzwerk 
e.V. (ibn), Regensburg) zum 
„Kompetenzaufbau in der ECA-
Region und BES-net trialogues – 
konkrete Maßnahmen zum 
IPBES Capacity Building“ zeigte 
eindrücklich wie 

Wissenschaftler, NGO-, zivilgesellschaftliche und politische Vertreter in Workshops über die IPBES 
Prozesse informiert werden. BES-net ist bei UNDP in Kenia angesiedelt, es fungiert auch als ein 
“Network of Networks”. Zudem unterstützt es den Dialog zwischen Wissenschaft, Politik und Praxis 
und stärkt Kapazitäten, um Biodiversität und Ökosystemleistungen effektiver managen zu können. 

Dr. Katja Heubach (Deutsche Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ)) stellte das ValuES-Projekt vor, das Methoden 
zur Integration von Ökosystemleistungen in Politik, Planung und 
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Praxis zusammenstellt für die Beratung in den Partnerländern der GIZ. ValuES arbeitet seit 2015 
intensiv mit IPBES zusammen, insbesondere hinsichtlich der Umsetzung des IPBES Capacity-Building 
Rolling Plan. Das Projekt unterstützt zudem finanziell und technisch die Technische 
Unterstützungseinheit zu Werten und Bewertung von Natur (Technical Support Unit Values).  

Das WABES-Projekt stellte Herr Dr. Jan Henning Sommer (Zentrum für Entwicklungsforschung (ZEF), Bonn) 
vor, es unterstützt das IPBES-Arbeitsprogramm, in dem es 
Netzwerke und Kapazitätsaufbau in West-Afrika fördert. Es ist in 
15 Ländern in Westafrika aktiv und soll zu einer besseren 
Vernetzung der Akteure beitragen und Kenntnis von IPBES-
relevanten Inhalten vermitteln. Dazu wird ein Masterprogramm 
eingerichtet und jährliche Expertenworkshops durchgeführt. 

 

Die Präsentationen und Redebeiträge können hier eingesehen werden 

Eine Podiumsdiskussion folgte auf die Einzelpräsentationen. Es wurde miteinander verglichen und 
diskutiert, welche Kapazitätsbildungsmaßnahmen-Bedarfe die einzelnen Regionen haben, in denen 
die jeweiligen Projekte aktiv sind.  

Resümee der Vorträge und Diskussion 
Alle Vortragenden machten deutlich, dass es bereits einige erfolgreiche unterstützende Maßnahmen 
und Projekte zur Umsetzung des Capacity Buidling Rolling Plans gibt. Auf Nachfrage wurde deutlich, 
dass es bei den IPBES-Assessments hinsichtlich der Ausgewogenheit der beteiligten Disziplinen 

immer noch Verbesserungspotential besteht, insbesondere im 
Bereich der Sozialwissenschaften. Bei einem Vergleich der 
regionalen Assessments, sticht das Afrika-Assessments heraus, das 
explizit die eigene Agenda (Agenda 2063) der Afrikanischen Union 
in den Mittelpunkt rückt und damit aber auch das regionale 
Assessment gut in der Region verankert. 

Abbildung 1 Podiumsdiskussion moderiert von Kerstin Silvestre Garcia mit Axel Paulsch, Anne Juepner, Katja Heubach 
und Jan Hennig Sommer (vlnr)  

Als besondere Herausforderung wurde erkannt, dass es für die Partnerregionen eine große Last ist, 
den entsprechenden Berichtsauflagen aller 3 UN-Konventionen nachzukommen, da in den Ländern 
zumeist ein und dieselben Personen dafür verantwortlich sind.  

Aus der Diskussion wurde deutlich wie wichtig diese Kapazität-Maßnahmen für die Partnerländer 
sind und hier jede einzelne beteiligte Person zu einer Verbesserung der Situation beiträgt.  

 

 


